Darstellung des Herrn VI







     DDH6

zugleich Seelenmesse mit Blasiussegen

(nur die 1.) Lesung: Mal 3, 1-4 



oder eine eigene Kurzfassung: Mal 3, 1. 3-4


oder: Jes 42, 5a. 1. 4a. 6-7

(2. Lesung: Hebr 2, 11-12. 13c-18



besser eine andere Lesung: 2 Kor 6, 14c. 16. 18


oder: Eph 5, 8-14



oder: 1 Petr 2, 9-10)

Evangelium: Lk 2, 22-40
 (nicht die Kurzfassung: Lk 2, 22-32)

zu Beginn:

„Liebe Schwestern und Brüder:

Seit Weihnachten, dem Fest der Geburt des Herrn, 

sind vierzig Tage vergangen. 

Heute feiern wir den (- denkwürdigen -) Tag, 

an dem Jesus im Tempel dargestellt wurde. 

Durch dieses Geschehen wurde nicht nur das Gesetz erfüllt, 

sondern Christus begegnete zum erstenmal seinem Volk, 

das ihn im Glauben erwartete.

Vom Heiligen Geist geführt, 

kamen (- jene gottesfürchtigen Menschen -) 

Simeon und Hanna zum Tempel. 

Sie erkannten Jesus als ihren Herrn und Messias 

und verkündeten ihn voll Freude.

Gleich ihnen sind auch wir (- vom Heiligen Geist geführt -)
zusammengekommen.

I. (Wir gehen hinaus)
Gemeinsam ziehen wir um das Haus des Herrn.

Dann werden wir (- hier -) 

in der Gemeinschaft des Brotbrechens 

Christus finden - und erkennen - 

heute - und immer wieder -
bis er kommt in Herrlichkeit.“

oder:

II. (Wir ziehen zur Kirche)
Gemeinsam ziehen wir zum das Haus des Herrn.

Dort werden wir 
in der Gemeinschaft des Brotbrechens 

Christus finden - und erkennen - 

heute - und immer wieder -
bis er kommt in Herrlichkeit.“

oder:

III. (Wir bleiben in der Kirche)
Gemeinsam ehren wir Christus als Licht

und werden in der Gemeinschaft des Brotbrechens 

ihn finden - und erkennen - 

heute und immer wieder -
bis er kommt in Herrlichkeit.“

Segnung der Kerzen:

„Lasset uns beten.

Gott, du Quell und Ursprung allen Lichtes,

du hast am heutigen Tag
dem greisen Simeon Christus geoffenbart
als das Licht zur Erleuchtung der Heiden.
Segne  +  die Kerzen,
die wir in unseren Händen tragen
und zu deinem Lob entzünden

(- , und  +  die Kerzen, 

die wir [für unsere Kirche] als Opfergabe bringen -).

Führe uns auf dem Weg des Glaubens und der Liebe
zu jenem Licht, das nie erlöschen wird.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Die Kerzen werden entzündet

Prozession um die / zur / in der Kirche:

I.

Der Priester betet vor 
ein Gesätzchen Rosenkranz:

1 „Vater unser“, 
dann 10 (oder mehr) „Gegrüßet seist du Maria“

mit dem Einschub:

„Jesus, du bist das Licht für mein Leben.“
oder:

II.
Gesang: 

Einige Strophen aus dem „Kagraner Lourdeslied“

KAGRANER LOURDESLIED

für das Fest Darstellung des Herrn

1. 
(V:)
Mit brennenden Kerzen (-) in Andacht wir zieh´n, - 



mit Feuer im Herzen, (-) getröstet dahin. -


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

2. 
(V:)
Dein Mantel beschützet (-) in Not und Gefahr, - 



die Gnade, sie stützet, (-) macht Gott offenbar. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

3. 
(V:)
Gib Segen den Kindern, (-) den Männern und Frau´n, - 



ihr Leid wollest lindern, (-) hilf, Gott zu vertrau´n. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

4.
(V:)
Dass jeder von heute (-) die Zukunft bedenkt, - 



hast du voll der Freude (-) ein Kind uns geschenkt. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

5. 
(V:)
Von Gott auserkoren (-) fürs Heil in der Welt, - 



hast Licht du geboren, (-) sein Wort uns bestellt. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Mara. :|

6. 
(V:)
Im Tempel dem Greise, (-) das Kind du gezeigt, - 



der hat im Lobpreise (-) sein Haupt dann geneigt. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

7. 
(V:)
Du hast auch zu Hanna, (-) die betend gewacht, - 



für sie ein Hosanna, (-) den Retter gebracht. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

8. 
(V:)
Hilf allen vergeben, (-) wie er uns vergibt, - 



das Gute erstreben (-) in Gott, der uns liebt. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

9. 
(V:)
Hilf uns zu vermeiden, (-) was andere kränkt, - 



dass jeder gen Leiden (-) zu helfen gedenkt. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

10. 
(V:)
Du Trost der Betrübten, (-) erbitte uns Freud´, - 



die Böses verübten, (-) dass jeder bereut. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

11. 
(V:)
Den du hast geboren (-) als unseren Hirt, - 



die Schafe verloren (-) zum Vater er führt. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

12. 
(V:)
Zum Wirken der Gnade (-) reich allen die Hand, - 



dass Böses nicht schade (-) dem Frieden im Land. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

13. 
(V:)
Wer da ist gestorben (-) in Liebe zum Sohn, - 



dem sei dort erworben (-) der himmlische Lohn. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|

14. 
(V:)
O Mutter, Gott gebe (-) beim letzten Gericht, - 



dass alles dann lebe (-) im ewigen Licht. - 


(A:)
|: Ave, Ave, Ave Maria. :|


„Im Altarraum angekommen, verehrt der Priester den Altar 


[er kann auch inzensieren] und geht zum Priestersitz. 


Falls er zur Prozession den Chormantel trug, 


legt er ihn ab und nimmt das Meßgewand. 

Es folgt sofort das Gloria“
.
NUR WENN KEINE LICHTFEIER GEWESEN WAR:
KYRIELITANEI
 - 

NACH DER MELODIE GL 129 oder GLÖ 722
V:
Licht, das uns erschien, -

A:
Kind, vor dem wir knie´n: - 

Herr, erbarme dich.

V:
Frieden auf dieser Erd´, -

A:
dein Heil uns allen werd´: - 

Christus, erbarme dich.

V:
Wer ruhig sterben kann, -

A:
dem fängt Leben an: - 

Herr, erbarme dich.

Tagesgebet:

„Allmächtiger, ewiger Gott,

dein eingeborener Sohn

hat unsere menschliche Natur angenommen

und wurde am heutigen Tag im Tempel dargestellt.

Läutere unser Leben und Denken,

damit wir mit reinem Herzen vor dein Antlitz treten.

Stärke in uns die Hoffnung,

daß wir mit unserem/unserer/unseren Verstorbenen 
N. N.
zum ewigen Leben auferstehen werden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Mal 3, 1. 3-4
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Maleachi.

„Seht, ich sende meinen Boten; 
er soll den Weg für mich bahnen. 
Dann kommt plötzlich zu seinem Tempel der Herr, 
den ihr sucht, 
und der Bote des Bundes, 
den ihr herbeiwünscht. 
Seht, er kommt!, 
spricht der Herr der Heere.
Er kommt, um euch zu reinigen.

Und dem Herrn werden die Opfer angenehm sein

wie in den Tagen der Vorzeit, 
wie in längst vergangenen Jahren.“

Wort des lebendigen Gottes.
ERSTE LESUNG




Jes 42, 5a. 1. 4a. 6-7

Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht Gott, der Herr:

Seht, das ist mein Knecht, den ich stütze;

das ist mein Erwählter, 
an ihm finde ich Gefallen.

Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt,

er bringt den Völkern das Recht.

Er wird nicht müde und bricht nicht zusammen,

bis er auf der Erde das Recht begründet hat.

Ich, der Herr, habe dich aus Gerechtigkeit gerufen,

ich fasse dich an der Hand.

Ich habe dich geschaffen

und dazu bestimmt,

der Bund für mein Volk

und das Licht für die Völker zu sein:

blinde Augen zu öffnen,

Gefangene aus dem Kerker zu holen

und alle, die im Dunkel sitzen,

aus ihrer Haft zu befreien.“

Wort des lebendigen Gottes.

ERSTE LESUNG



vgl. Jes 42, 5a. 1. 6b-7

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht Gott, der Herr:

Seht, das ist mein Erwählter, 
an ihm finde ich Gefallen.

Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt,
er bringt den Völkern das Recht.

Ich habe ihn dazu bestimmt,

der Bund für mein Volk

und das Licht für die Völker zu sein:

blinde Augen zu öffnen,

Gefangene aus dem Kerker zu holen

und alle, die im Dunkel sitzen,

aus ihrer Haft zu befreien.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 8. 13

KV: GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten?


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:

Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich:


die Freundlichkeit des Herrn zu schauen


und nachzusinnen in seinem Tempel.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Mein Herz denkt an dein Wort: ‚Sucht mein Angesicht!’


Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.


Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 8. 13

KV:
GL 122 (= GL119/1); GLÖ 797/1; T 2046
K: 
„Hebt euch, ihr Tore; unser König kommt.“

A: 
„Hebt euch, ihr Tore; unser König kommt.“

V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten?


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:

Vor wem sollte mir bangen?

A: 
„Hebt euch, ihr Tore; unser König kommt.“

V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich:


die Freundlichkeit des Herrn zu schauen


und nachzusinnen in seinem Tempel.

A: 
„Hebt euch, ihr Tore; unser König kommt.“

V:
Mein Herz denkt an dein Wort: ‚Sucht mein Angesicht!’


Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.


Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

A: 
„Hebt euch, ihr Tore; unser König kommt.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 8. 13

KV: GL 149/3; GLÖ 635/4; T 2059
K:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

A:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten?


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:

Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich:


die Freundlichkeit des Herrn zu schauen


und nachzusinnen in seinem Tempel.

A:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

V:
Mein Herz denkt an dein Wort: ‚Sucht mein Angesicht!’


Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.


Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

A:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

ZWEITE Lesung 


vgl. 2 Kor 6, 14c. 16. 18
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Was haben Licht und Finsternis gemeinsam?

Wie verträgt sich der Tempel Gottes mit Götzenbildern?

Wir sind doch der Tempel des lebendigen Gottes;

denn Gott hat gesprochen:

Ich will unter ihnen wohnen und mit ihnen gehen.

Ich werde ihr Gott sein,

und sie werden mein Volk sein,

ich euer Vater,

und ihr meine Töchter und Söhne.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 




vgl. Eph 5, 8-14

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Einst wart ihr Finsternis, 
jetzt aber seid ihr durch den Herrn Licht geworden.

Lebt als Kinder des Lichts!
Das Licht bringt lauter Güte, 
Gerechtigkeit und Wahrheit hervor.
Prüft, was dem Herrn gefällt,

und habt nichts gemein mit den Werken der Finsternis, 
die keine Frucht bringen, 
sondern deckt sie auf!
Alles, was aufgedeckt ist, 
wird vom Licht erleuchtet.
(- Alles Erleuchtete aber ist Licht.

Deshalb heißt es: -)

Wach auf, du Schläfer, 
und steh auf von den Toten, 
und Christus wird dein Licht sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 


vgl. Hebr 2, 11-12. 13c-18

Lesung aus dem Hebräerbrief.

 

„Er, der heiligt, und sie, die geheiligt werden, 
stammen alle von Einem ab; 
darum scheut er sich nicht, 
sie Schwestern und Brüder zu nennen

und zu sagen: Ich will deinen Namen 
meinen Schwestern und Brüdern verkünden, 
inmitten der Gemeinde dich preisen; 

und ferner: 
Seht, ich und die Kinder, die Gott mir geschenkt hat.
Da nun die Kinder Menschen von Fleisch und Blut sind, 
hat auch er in gleicher Weise Fleisch und Blut angenommen, 
um durch seinen Tod den zu entmachten, 
der die Gewalt über den Tod hat,

und um die zu befreien, 
die durch die Furcht vor dem Tod 
ihr Leben lang der Knechtschaft verfallen waren.
Denn er nimmt sich keineswegs der Engel an, 
sondern der Nachkommen Abrahams nimmt er sich an.
Darum mußte er in allem 
seinen Brüdern gleich sein, 
um ein barmherziger und treuer Hoherpriester vor Gott zu sein und die Sünden des Volkes zu sühnen.
Denn da er selbst in Versuchung geführt wurde und gelitten hat, kann er denen helfen, die in Versuchung geführt werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 



vgl. 1 Petr 2, 9-10
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus.

„Schwestern und Brüder!

Ihr seid ein auserwähltes Geschlecht, 
eine königliche Priesterschaft, 
ein heiliger Stamm, 
ein Volk, das sein besonderes Eigentum wurde, 
damit ihr die großen Taten dessen verkündet, 
der euch aus der Finsternis 
in sein wunderbares Licht gerufen hat.
Einst wart ihr nicht sein Volk,

jetzt aber seid ihr Gottes Volk.

Einst gab es für euch kein Erbarmen,

jetzt aber habt ihr Erbarmen gefunden.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Meine Augen haben das Heil gesehen,

ein Licht, das die Heiden erleuchtet.“





(vgl. Lk 2, 30. 32a)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - DARSTELLUNG 

DES HERRN / MARIÄ LICHTMESS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 2, 22-40)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Es sprach der greise Simeon: -



Ich sehe Jesus, Gottes Sohn, -



jetzt endlich kann ich sterben schon. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Ich seh´ in Jesus all mein Licht, - 



den Völkern wird es zum Gericht: - 



Seht ihr die Liebe Gottes nicht? -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Es leuchtet auf das ew´ge Licht, - 



wenn nun im Tod das Auge bricht, - 



erstrahlt mir Gottes Angesicht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Auch Hanna sagt: Er ist mein Licht, - 



ich seh´ das Kind in rechter Sicht - 



und gebe euch von ihm Bericht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM





vgl. Lk 2, 22-40

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

kam für die Eltern Jesu 

der Tag 
der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen Reinigung. 
Sie brachten das Kind nach Jerusalem hinauf, 

um es dem Herrn zu weihen,
gemäß dem Gesetz des Herrn, in dem es heißt: 

Jede männliche Erstgeburt soll dem Herrn geweiht sein.
Auch wollten sie ihr Opfer darbringen, 

wie es das Gesetz des Herrn vorschreibt: 

ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.

In Jerusalem lebte damals ein Mann namens Simeon.

Er war gerecht und fromm und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk Israel.
Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, 

die über Jesus gesagt wurden.
Und Simeon segnete sie und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: 

Dieser ist dazu bestimmt, 
daß in Israel viele durch ihn zu Fall kommen 
und viele aufgerichtet werden,
und er wird ein Zeichen sein, dem widersprochen wird.
Dadurch sollen die Gedanken vieler Menschen offenbar werden. Dir selbst aber wird ein Schwert durch die Seele dringen.
Damals lebte auch eine Prophetin namens Hanna.

Sie war schon hochbetagt. 
Als junges Mädchen hatte sie geheiratet 
und sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt;
nun war sie eine Witwe von vierundachtzig Jahren. 
Sie hielt sich ständig im Tempel auf 
und diente Gott Tag und Nacht mit Fasten und Beten.
In diesem Augenblick nun trat sie hinzu,
pries Gott und sprach über das Kind zu allen, 
die auf die Erlösung Jerusalems warteten.
Als seine Eltern alles getan hatten,
was das Gesetz des Herrn vorschreibt, 
kehrten sie nach Galiläa in ihre Stadt Nazaret zurück.
Das Kind wuchs heran und wurde kräftig; 
Gott erfüllte es mit Weisheit,
und seine Gnade ruh2te auf ihm.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus Christus.
EVANGELIUM



vgl. Lk 2, 25-32. 36-38
(überarbeitete Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

lebte in Jerusalem ein Mann namens Simeon.

Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung seines Volkes, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, 
wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit (- bedeutet -) für dein eigenes Volk.

Damals lebte auch eine Prophetin namens Hanna.

Sie war schon hochbetagt.

Als junges Mädchen hatte sie geheiratet 
und sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt;
nun war sie eine Witwe von vierundachtzig Jahren. 
Sie hielt sich ständig im Tempel auf 
und diente Gott Tag und Nacht mit Fasten und Beten.
In diesem Augenblick nun trat sie hinzu,

pries Gott 
und sprach über das Kind zu allen, 

die auf die Erlösung 2warteten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Schauen wir zunächst auf Maria, so sehen wir: 

Sie hält Jesus, das Kind, in den Armen. - 

Und auch wir hatten ein Licht in der Hand, 

ein Zeichen für Christus.

Der greise Simeon hat angesichts des Jesuskindes 

ein großes Bekenntnis abgelegt: Jesus ist der Messias! - 

Er ist der Ersehnte, der erwartete Retter und Heiland der Welt; 

er ist das Licht zur Erleuchtung der Heiden.

Machen wir uns dieses Bekenntnis des Simeon zu eigen. - 

Jesus, du bist mein Licht: das Licht in der Trauer, immer dann, 

wenn ich keinen Ausweg sehe, nicht weiß, wie es weiter geht, 

wenn es dunkel ist um mich - oder gar in meinem Herzen.

Haben wir ein Kreuz zu tragen, so gilt für uns das Wort von Jesus, 

das wir schon oft im Lied gesungen haben:

„Ich bin das Licht. Ich leucht euch für

mit meinem heilgen Leben.

Wer zu mir kommt und folget mir,

darf nicht im Finstern schweben.“

Wir haben zu Weihnachten die Geburt von Jesus gefeiert. - 

„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“
 - 

Es gilt aber, vom Kreuz her diese Botschaft zu verstehen: 

Jesus, das Licht, wird sogar die Finsternis des Todes erhellen. 

Wer an ihn glaubt, der hat das ewige Leben.
 - 

Der gottverbundene und glaubende Mensch darf beten, 

wie es im Psalm so wunderbar zum Ausdruck gebracht wird:

„Der Herr ist mein Licht und mein Heil:

Vor wem sollte ich mich fürchten?

Der Herr ist die Kraft meines Lebens:
Vor wem sollte mir bangen?“

„Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,

ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei mir“
.

Aus seiner Liebe schöpfen wir Trost,
in seiner Liebe sind wir verbunden mit ihm und den Verstorbenen, 
und durch seine Liebe gelangen auch wir zu dem Ziel, 
das uns allen verheißen ist.

I.

Zu Jesus, dem Licht, 
beten wir in den Fürbitten:

oder:
II.

Amen.

Fürbitten:

1. Gib unseren/unserem/unserer Verstorbenen 
N. N. 

Anteil am Erbe der Heiligen, die im Licht sind.

2. Nimm auch unsere(n) Verstorbene(n) 
N. N. 
in deine Herrlichkeit auf,
und laß ihn/sie dein Angesicht schauen.

3. Entzünde das Licht deiner Hoffnung in allen, 
die keine Zukunft sehen.

4. Im Blick auf das Kreuz 
laß uns die Tür zum ewigen Leben erkennen.

5. Laß die gesamte Schöpfung am Ende der Zeit
in dir Vollendung finden.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott, 

nach deinem Ratschluß 
hat dein Sohn

sich geopfert für das Leben der Welt.

Nimm die Gabe an, 

die deine Kirche darbringt

und schenke unserem/unserer/unseren Verstorbenen 
N. N. 
- wie auch N. N. -
in dir das ewige Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation vom Fest Darstellung des Herrn I
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn heute hat die jungfräuliche Mutter

deinen Sohn zum Tempel getragen.


Simeon (-, vom Geist erleuchtet, -)

preist ihn als Ruhm deines Volkes,

als Licht zur Erleuchtung der Heiden.

Darum gehen auch wir dem Erlöser freudig entgegen

und singen mit den Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Präfation vom Fest Darstellung des Herrn II
(überarbeitet - Kurzfassung)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Seine Eltern brachten deinen Sohn.

(13)  Simeon preist ihn als Ruhm deines Volkes,

als Licht zur Erleuchtung der Heiden.

Darum gehen auch wir dem Erlöser freudig entgegen

und singen mit den Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche den Tag,

an dem dein Sohn

im Tempel dargestellt wurde.

Durch ihn, das Licht von deinem Licht,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:

I.

„Mit deinem Licht erhelle mein Leben,

mit dem Licht, das von dir ausstrahlt, 

erhelle mein Angesicht.

Leuchte hinein in mein Herz 

und mach´ alle Finsternis hell.

Strahle ein in die Tiefe meiner Seele 

und sei meine Freude,

weil ich weiß: Du bist bei mir!“

oder:

II.

„In Gottes Hand ruht unser Leben,

in seiner Hand ruht unser Schmerz,

in seiner Hand ruht unsere Trauer,

in seiner Hand ruht unser Fragen,

in seiner Hand - nicht irgendwo.

In seiner Hand …

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich lebe, und auch ihr werdet leben.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Wer an mich glaubt, wird leben, 

auch wenn er stirbt.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich werde euch zu mir holen,

damit auch ihr dort seid, wo ich bin.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Euer Lohn im Himmel wird groß sein.‘

In seiner Hand ruht unser Leben.

In seiner Hand sind wir geborgen,
und sind unsere Lieben …“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott, 
stärke unsere Hoffnung

durch das Sakrament, das wir empfangen haben,

und vollende in uns das Werk deiner Gnade.

Du hast die Erwartung Simeons erfüllt

und ihn (- wie auch die Prophetin Hanna -)
Christus schauen lassen.

Erfülle ebenso unser Verlangen:
Laß uns Christus entgegengehen

und - mit den Verstorbenen 
N. N. 
- und N. N. -
in ihm das ewige Leben finden,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

vor dem Schlußsegen:
Ein Kind wäre fast erstickt, 

weil es eine Fischgräte geschluckt hat.

Der heilige Blasius hat das Kind gesegnet, 

und plötzlich war die Gräte verschwunden.

Sie hat sich gelöst, 

und das Kind konnte wieder frei atmen.

In Dankbarkeit haben die Eltern des Kindes 

dem Lebensretter 

eine Kerze geschenkt.

Der Blasiussegen erinnert an diese Legende -

an diese Begebenheit.

Wir sind dankbar für das Leben -

für die Gesundheit -

und bitten Gott um seinen Segen.

Er beschütze uns vor Krankheit 

und allem anderen Übel.

Nach dem allgemeinen Segen 

kann jeder persönlich

für sich und seine Familie 

den Segen Gottes empfangen.

Gebet zur Segnung der Kerzen:

(- Z: 
Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.

A: 
Der Himmel und Erde erschaffen hat. -)

Lasset uns beten.

„Wir preisen dich, Gott, unser Vater,

Herr unseres Lebens, und bitten dich:
Segne + diese Kerzen und schenke allen, 

die sich 

- vertrauend auf die Fürsprache 

des heiligen (- Bischofs und Märtyrers -) Blasius -

versammelt haben, deine Hilfe.

Behüte sie vor Krankheit und Schaden

und führe sie heil durch alle Gefahren des Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

„Wir preisen dich, Gott, unser Vater,

Herr unseres Lebens, und bitten dich:
Segne + diese Kerzen und schenke allen,

die sich 

- eingedenk der Fürsprache 

des heiligen (- Bischofs und Märtyrers -) Blasius -

dir anvertrauen, deine Hilfe.

Behüte sie vor Krankheit und Schaden

und führe sie heil durch alle Gefahren des Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

(Segen)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

für das Fest Darstellung des Herrn

vgl. 
MB 538 („An Erscheinung des Herrn“)


MB 546 („Vom Heiligen Geist“)
(123)  Gott, unser Vater, hat uns aus der Finsternis 

in sein wunderbares Licht gerufen; 

er segne euch und stärke euch im Glauben, 


in der Hoffnung und in der Liebe. 
(Amen.)

Christus, der uns erschienen ist 

als Licht in der Finsternis, 

leuchte auf in euren Herzen 


und mache euer Leben 


zum Licht für eure Schwestern und Brüder. 

 (Amen.)

Der Heilige Geist 


entzünde in euch die göttliche Liebe, 

er festige euch in der Wahrheit 


und führe euch vom Glauben zum Schauen. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.

Worte zum Einzelsegen:

I.

„Auf die Fürsprache des heiligen Blasius

bewahre dich der Herr

vor Halskrankheiten und allem Bösen.

Es segne dich der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn +

und der Heilige Geist. Amen.“

oder:

II.

„Auf die Fürsprache des heiligen 

(- Bischofs und Märtyrers -) Blasius

bewahre dich der Herr

vor Halskrankheiten und allem anderen Übel.

Im Namen des Vaters und des Sohnes +

und des Heiligen Geistes. Amen.“

� Hinweis zur Feier der Liturgie: eigene Präfation: MB 623ff („Christus kommt zu seinem Tempel“); in den Hochgebeten I-III eigener Einschub („An Lichtmeß“); Feierlicher Schlußsegen: zusammengesetzt aus 


MB 538 („An Erscheinung des Herrn“) und 546f („Vom Heiligen Geist“); Liedvorschlag: GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“; (nach der Lesung) Kehrvers: GL 667 (Nr. 719) „Der Herr ist mein Licht und mein Heil“ oder: GL 201 (Nr. 122) „Hebt euch, ihr Tore“ oder: GL 221 (Nr. 149/3) „Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr“ (dazwischen gebetet vom Ps 27 die Verse 1+2; 5+7; 12+17); (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 507 („Darstellung im Tempel“)


� vgl. MB 620/4


� vgl. MB 620/4


� vgl. MB 620/4


� vgl. MB 620/5


� T (ausser Refrain): Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M und Refrain: aus Lourdes; O: eigenes Notenblatt


� vgl. MB 622


� T: Maria Luise Thurmair 1952 / Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2014


M: Heinrich Rohr (1902-1997) 1952; O: GL 129 oder GLÖ 722


� vgl. MB 622; MB 1126


� vgl. Mal 3, 1. 3-4


� Jes 42, 5a. 1. 4a. 6-7


� vgl. Jes 42, 5a. 1. 6b-7


� vgl. Ps 27 - die Verse: 1+2; 5+7; 12+17: GL 667 (Nr. 719)


� vgl. Ps 27 - die Verse: 1+2; 5+7; 12+17: GL 667 (Nr. 719)


� vgl. Ps 27 - die Verse: 1+2; 5+7; 12+17: GL 667 (Nr. 719)


� vgl. 2 Kor 6, 14c. 16. 18


� vgl. Eph 5, 8-14


� vgl. Hebr 2, 11-12. 13c-18


� vgl. 1 Petr 2, 9-10


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 2, 22-40


� vgl. Lk 2, 25-32. 36-38


� GL 578 (Nr. 616/ 2. Strophe)


� GL 221 (Nr. 149/3)


� vgl. Joh 5, 24; 6, 40. 47


� Ps 27, 1; GL 667 (Nr. 719/2); vgl. GL 667 (Nr. 719/1)


� Ps 23; GL 666 (Nr. 718/2)


� vgl. MB 623


� vgl. MB 623f („Christus kommt in seinen Tempel“)


� vgl. MB 623f („Christus kommt in seinen Tempel“)


� vgl. MB 482; MB 492 („An Lichtmeß“)


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� vgl. Joh 14, 19


� vgl. Joh 11, 25


� vgl. Joh 14, 3


� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� abgeändert durch Pfarrer Dr. Georg Pauser: vgl. Gerhardt A., In seiner Hand ruht unser Leben. Worte des Trostes, Kevelaer 2007, 14


� vgl. MB 625


� Benediktionale 52


� vgl. Benediktionale 52


� vgl. MB 538 („An Erscheinung des Herrn“); MB 546f („Vom Heiligen Geist“)


� vgl. Benediktionale 52


� vgl. Benediktionale 52





